
Vorwort zur 2. Auflage

Seit dem Erscheinen meiner Habilitationsschrift Die Sprachform der homerischen 
Epen (= SHE) im Jahr 2002 sind mittlerweile beinahe 25 Jahre vergangen, in wel-
chen sich die Homerforschung mit einem steten Strom neuer Literatur unver-
mindert fortgesetzt hat, sodass sich überhaupt die Frage nach dem Sinn eines 
Nachdrucks stellt. 

Jedenfalls kann 2025 bilanziert werden, dass vorliegende Arbeit seit ihrem 
Erscheinen in Homerphilologie und Indogermanistik fortwährend berück-
sichtigt und rezipiert wurde, so unter anderem im Basler Homerkommentar, im 
Lexikon des frühgriechischen Epos, bei Latacz 2010:384, Lundquist 2017, Forssmans 
Formensammlungen 2019, 2020, in Tichys Ilias Diachronica von 2025 und zuletzt 
im Überblicksartikel von Rau 2025. Ferner haben die vielen indogermanistischen 
Analysen homerischer Einzelformen die Forschung bis heute zu konstruktiver, 
weiterführender Diskussion angeregt (vgl. zuletzt etwa Rothstein-Dowden 2024). 

Von der Interpretation einzelner Homerformen abgesehen erwiesen sich ferner 
generelle Beobachtungen auf literaturwissenschaftlich-sprachwissenschaftli-
chem Gebiet als allgemein gültig. So sind bestimmte für literarische Frühformen 
mit junger Schriftlichkeit typische linguistische Phänomene sprachübergreifend 
dokumentierbar. Hierzu gehören ein großer morphologischer Variantenreichtum 
(SHE 46–77) und besonders das Phänomen sprachlicher, antizipatorischer und 
isolativer Anachronismen (SHE 23–34). Sprachliche Neuerungen sind charak-
teristischerweise in der gesprochenen Sprache über einen längeren Zeitraum 
vorhanden, bevor sie verzögert entweder eine Generalisierung und auch 
Aufwertung zu einem neuen Standard erfahren oder sich nicht durchsetzen, 
Substandardvarianten bleiben oder ganz obsolet werden. Auch wenn einige 
der vorgelegten Fallstudien zur Rekonstruktion homerischer Formen fachlich 
sicher über den Horizont der klassischen Philologie hinausgehen und eher ein 
indogermanistisches Publikum interessieren dürften, bereichern sie dennoch die 
historische Laut- und Formenlehre des Altgriechischen, so z.B. die Entstehung 
sekundärer Voll- und Schwundstufen im Altgriechischen (SHE 205–238, vgl. 
Willi 2018:218). Insofern lässt sich der Nachdruck des 2002 erschienenen Werkes 
rechtfertigen.

Leider hätte sich die sicherlich nötige komplette Neubearbeitung der (auch im 
Laufe der Jahre technisch veralteten) Druckvorlage von 2002 als zu zeitaufwän-
dig erwiesen. So blieb als zweitbeste Möglichkeit, die entstandene Differenz zur 
2025 zur Verfügung stehenden Fachliteratur wenigstens durch eine Liste von 
Addenda nebst Literaturverzeichnis aller in Vorwort und Addenda zitierten 
Literatur zu überbrücken, die ich diesem Nachdruck zur Seite stelle, ohne dass 
mit diesen Addenda ein Anspruch auf Vollständigkeit erhoben werden soll. Für 
zahlreiche nützliche Hinweise bin ich hierbei Alexander S. Nikolaev zu Dank 
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verpflichtet sowie mehreren Generationen von Seminarteilnehmern, die meine 
Homer-Seminare an der Martin-Luther-Universität in Halle an der Saale und seit 
2006 an der Ludwig-Maximilians-Universität in München besucht haben.

Olav Hackstein 

München, den 08.04.2025
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